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Die Kärntner
Voiksabstimmung.

DaS Ergebnis.
f Klagenfurt , 13 . Oki. (WB .) 6 Uhr 30
„adim. Soeben ertönen vom Skadlhautturm
li, Böllerschüsse, welche der in der größten
xlwLichNg befindlichen Bcvöikernnß verkünden,

jjjj in einer Stunde da» Ergebnis der
Volksabstimmung  tzom Rathau « bekannt
Mkben wiid . Da » Ergebni » ist fo 'gende« :
| Rosegg für Deutsch O sterreich 1980 , für
zogoLlawien 233 !, Distrikt Foriach für
Mcrreich 6428 , für JugaSlawierr 4981,
I,strikt Bleiburg für Oesterreich 5140 , für
^ „.Slawien 2442 , zu>ammen für Oe ster¬
isch 2135 2, für Jugo ° Slawien
MS6 kti mitten ; 59,14 Prozent
fe stim  m b e r e ch t i g t en  stimmten also
sjr Oesterreich.  In den Straßen der
^ dt herrscht ein außergewöhnlich rege«

tu. Alle Häuser sind beflaggt . Alle«
tont zum „Neuen Platz ", der von einer
Musendköpfig n Menschenmenge besitzt
^ Bon den umliegenden Höhen dröhnen

lerschüsse; alle Glocken läuten.

M Die Genfer Konferenz.
*  kl -ibt die Konferenzidee oder fällt sie?
4 Serlin, 14. Oktbr. (Priv.-Tel.) Der
Y ^lmoärts" schreibt zu der Londoner Mel-
A  tang des Blattes „Libre Belgique", daß
▼ feSenfer Konferenz nicht  st a t t-♦ jiiden werde,es handele-sich,wenn sichkl! Meldung bestätige , um einen Wort-

j W schlimmster Sorte , denn Deutschland
M w in Spa vom Obersten Rat  die
I » dliche Zusicherung erhalten , daß die

A tee ber Wiedergutmachung aus einer
▼ Mrenz in Genf erörtert werden müfie.
A  Wland werde sich dann auf den Buck>-
y  des Friedensvertrages berufen kön-€̂ êr die Festsetzung der Entschädigungs-e durch die Wiedergutmachungskom-
E -" erst am 1. Mai 1921 vorsehe.
4 Mksurta. M., 14.Oktbr. (Priv.-Tel.)
Y Ztg ." wird aus London gemel-
^s D̂er „Daily Telegraph " veröffentlicht

kMerview mit Delacroix.  Darin
dvon der llebereinkunft mit Lloyd
''ri 1 ^"ß das Spa -Abkommen
luch Genf  abgeändert werden solle,
ältlich der Zustimmung der Alliier¬

ten . Es soll eine sofortige Zusam-
^enkuft  der Mitglieder der Repara¬
tionskommission stattfinden unter Zuziehung
eines Experten und zwar in Brüssel  zur
Beratung der Indemnität . Deutschland soll
zwei Delegierte entsenden , denen Redefrei¬
heit , aber kein Beschlußrecht zustehe . Es soll
dann getrennte Berichterstattung an die
Regierungen , danach die Entscheidung des
Obersten Rates nach eventueller Anhörung
deutscher Minister erfolgen.

Dies würde , wenn es richtig wäre , die
Preisgabe des Spaabkommens bedeuten . Ich
erfahre aus autoritativer englischer Quelle
daß England die K o n f e r e n z i d e e
nicht fallen gelassen hat  und nicht‘
falten lasten wird . Jedermann soll an den
Perhandlungstisch gebracht werden . Die
Verhandlungen schweben noch und eine
Einigung ist bald zu erwarten.

Sozialdemokratischer
Parteitag.

Gegründet 1d5 g

Friede
rm Berliner Zeitungsgewerbe

Berlin , 13 . Okt . Vom Reichtarbeits-
Ministerium wird mitgeteilt : Im Reicht ar-
dntsmimsterium fanden heute unter der Lei
tung des Ministerialrats Dr . Sitzler und in
Anwesenheit de« Staatssekretärs Dr . Hirsch
vom Relchrwinschastsministerium zwischen
den Vertretern der Arbeitgeber und Arbeit¬
nehmer de« Groß -Berliner ZeitungsgewerbeS
Verhandlungen  statt . Die « eihand-
lungen führten nach langem , außerordentlich

Zum Besten der Kriegsgeschädigte»
hatte die Ortsgruppe Homburg des „Deut-
n ^ Offizierbundes " gestern abend einen
Lichtbrldervortrag  jm Kurhaus¬
theater veranstaltet . der recht gut besucht
war . Das Thema lautete „In Sklaven-
retten , die dem deutschen Volke in Ver¬
sailles geschmiedet wurden . Was der Vor-
tragende , Herr von M ü h l ma n n , während
der Dauer von zwei Stunden ausführte und
durch Lichtbilder unterstützte , war die
Illustration zu dem bekannten „Vae victis“
lR >ehe dem Besiegten ) . Die Notwendigkeit

Fräulein von Västervik
Komon»on Ulrik Uhl and

(Fanny Aloing)
Wlgig ^ 0r8i:k!«-wLLc>..0 .m.b.I1.,I^ ipi!
;°tmarie versenkte sich ganz in den
- des Bildes. Es übte einen tiefen

auf sie aus , und mit einem Male
em Gedanke.

iifjf1 bie meinen Hals einmal an-
» ° ,,<£s i,ft ni^ gesagt, daß
Rn " * 65 fcmn ia nicf)t schaden,

|S% war weit davon entfernt , zu
^ -äus Annemaries Ton sprach ein

kL,s?,^ ^ aste, daß er das Seltsame
“frer ih-a Begeisterung

W ^ ate sie prüfend und nach-
k * war sehr groß, es war

, »>, ^ ch Aber dann mußte er
/Male lachen.
«einen Sie, würde Frau Ljung-

»Wu sagen, daß Sie sich erbieten,
mc. ^ ^an Hals zu zeigen?"
:°nfaiT i5)n an- Ict9 etwas in
h was ihr nicht gefiel , und ste

Kirt . Lachte er über ihre

i faopĵ ni^ daran , was andere
-i-2 - Regnete ste ruhig . „Ich

f 5 Nutzen ^ dachte, ich
wieder auf das

Mä  ci- r.x 00n 'Hw ab . Byström
l fcte ; ^ nicht richtig benommen

>laz> Uicht wie andere Mädchen,
- 4 ^1 ^ sagte wahr¬

en . „. uschuldsvoll aus . Er trat
•Qnben^ ihre Augen voller

b'ttet Robinson um Berzei-
«vreitag ist ja nur ein

Kastel . 13. Oktbr . (W . B .) Der sozial¬
demokratische Parteitag hielt heute nur eine
Vormittagssitzung ab . Der Nachmittag war
für einen Ausflug nach W i l h e l m s h ö h e
bestimmt . Die Diskussion über den Bericht
der Reichstagsfraktion wurde fortgesetzt.
Es wurden zahlreiche einzelne Anträge be
fllrwortet . Sie betrafen den S chu tz O b e r>
f ch l e s i e n s , Schutz der Frauen , Erfassung
des Vermögens  bei der Besteuerung,
Erhöhung der Renten der Kriegs¬
beschädigten und Kriegshinter¬
bliebenen,  Schutz des Sa a r g e b i e t s.
Es erfolgte die Aussprache  über die
W irtschaftspolitik.  Der frühere
Reichswirtschaftsminister Wissel  und fern
Nachfolger int Amt , Robert Schmidt,
entwickelten in längeren Darlegungen ihren
entgegengesetzten Standpunkt . In einer
Konferenz der P r e u ß i sche n De l e g irr¬
te n,  die gestern abend stattfand , sprach man
sich dahin aus , daß die V e r f a s s u n g und
das Wahlgesetz  so schnell wie möglich
erledigt werden , sodaß die Neuwahlen
Anfang nächsten Jahres stattfinden könnten.
Mit Rücksicht aus die Erfahrungen , die man
mit den beschleunigten Reichstagswahlen
nach dem Kapp -Putsch gemacht habe , sprach
man sich gegen jede überstürzte Wahl aus

schwierigem Verlauf und durch weitgehendstes I dem Besiegten ) . Die Notwendigkei
d e l d e r s e i t i ge « Entgegenkommens? ? ? »Versailler Friedensbedingungen
iu einer völligen Einigung . Die qe Zu reden , begründet Herr von
troffenen Vereinbarungen unterliegen noch Iu ’™ anit  einleitend mit dem Hinweis auf
»er Zustimmung der beteiligten Verbände »? " ^ bensgefahrliche Gleichgültigkeit " , die
und Gewerkschaften, die am Donnerstag vor - überall herrsche . Der Offizierbund habe es
mittag erfolgen dürfte . Er ist zu erwarten , demgegenüber für seine Pflicht gehalten,
baß in den vom Streik betroffenen Betrieben " Uen Volksgenossen die Folgen des Versail-

ie rlibkit noch am Donnerstag aufaenommen *et  Vertrages in Wort und Bild vor Augen
werden wird . ^ zu fuhren . Nicht einer denke daran , das

Schwert zu ziehen um Frankreich zu ver¬
nichten . Set es aber nicht mehr möglich obWlrtfchaftlrche Umschau.

Frankfurter Viehmarkt.
fd - Auf dem gestrigen Vieh markt

waren rund 1000 Stück . Großvieh an-
«etrieben , ferner 663 Schweine , 215 Ferkel.
Spater kamen noch 200 Stück Großoiehund
140 Schweine hinzu . Der Markt entwickelte

i! Ce"W zu leben , dann dürfe das französische
Volk es wissen, daß die Gegnerschaft nicht
aufqore und daß man es sich nicht nehmen
lasse, das deutsche Volk zum Schutze seiner
Ehre aufzurufen . Herr von Mühlmann er-

ön i>en  Friedensschluß von
WO , bei welchem es Bismarcks Bestrebensich nur langsam , da die Metzger infolge der gewesen « Bismarcks Bestreben

hohen Preise vom letzten Markte noch^über ?u aelanlen ^ " " ^ ommlichen Verhältnissen
erhebliche Bestände verfügen Die Preise IafW Vr Slart3 ° fen  vergessen zu
di-» -- ,i« . ba bi , Bi - m, -» d7l Wuch ° 7 ° -- " » Nb wi.
amte , und der Kriminalpolizei den gesamten m! " , 5 verfahren seit der Zeit.
Verkehr überwachten , in angemessener Höhe , schwäche" die Watt ”° n ^ eiDen "
Für Großvieh wurden bezahlt 5,25 — 8 .50 DK j ^ ö 6 ® a^ en  streckten . —

Gute « Vieh war bereit * für ! ® a5  die Annahme der Friedensbe-
I M zu haben, sodaß sich die Verkaufspreise chngungen zu bedeuten habe, erörtert nun

baS  Publikum auf etwa 11 — 12 M klarer , fesselnder Weise Herr von Mühl-
stbuen- Die Preise für Schweine hielten sich Aus der Fülle seiner ausführlichen
?.ui b" Höhe des letzten Marktes . Zu Zwischen - Darstellungen sei nur folgendes herausae
fallen kam eS wie beim lebtenmot niraend » griffen : Wer stellt ~ • • - • - •e8  lvie beim letztenmal nirgends,

statt fortan j d̂en Mrtlwoch

Wilder , und man kann nicht verlangen daß
er sich immer gut beträgt ."

Er blickte Annemarie flehend an und
empfand aufrichtige Freude , als ihr Gesicht
sich ein wenig aufklärte.

„Aber Robinson nimmt sein edelmütiges
Anerbieten doch wohl nicht zurück?"

„Rein ", erwiderte Annemarie zögernd.
„Was man gesagt hat , hat man ja gesagt ."

„Wollen Sie hinter den Schirm treten
und ihre Taille ablegen . Da liegt ein blauer
Seidenschal . mit dem Sie sich drapieren kön¬
nen ."

^oralnachrichren.
Zuschriften über Lokaleretgnisse sind der dkedaktion
yels willkommen und werden auf Wunsch honottert

§ Kranken - und Kinderzulagen . Mor¬
gen und übermorgen werden ausgegeben an
Kranke 50 Gramm Butter , an Kinder bis
2 fahren 1 Dose Mnffler 's Kindermehl.

Es währte einige Minuten , bis Anne¬
marie fertig war,aber als sie erschien,starrte
er sie voller UebBiraschung an , und sie hatte
das dunkle Gefühl , daß sie zum ersten Mate
m ihrem Leben jemand durch ihr Ausseben
erfreute.

Sie hatte wirklich den Hals einer Gud-
run , so wie Byström ihn im Geiste vor sich
gesehen hatte : einen gerade richtig langen
makellosen , vollendet schönen Hals , der jede
Muskel ahnen ließ.

Er betrachtete sie so intensiv , daß sie
ganz verlegen wurde.

„Sind Sie fertig mit Ansehen ? " fragte
sie bescheiden und schüchtern.

»Rein , nein , noch lange nicht !" § *
rupfte den blauen Schal ein wenig zurecht
„Wurden Sie wohl böse sein , wenn ich da-

sen ? " bäte ' ÄU<& ^ re  Arme sehen zu dür-

„Rein , warum denn ? " Annemarie ließ
den Schal zu Boden gleiten . Keiner von
beiden fand irgendetwas Besonderes daran,
daß Annemarie dastand und sich im Mi'ed--r
betrachten ließ . Wenn sie es eilig hatte und
die Zeit nicht reiche , um das Wasser ins
Haus zu tragen , hatte sie in Västervik oft
draußen im Hinterhof gestanden und sich in

ihren weißen Leinenärmel gewaschen , und
Byström sah nur -einen Hals und ein Paar
Arme , die alles übertrafen , was er jemals

gesehen hatte.
»Wissen Sie was ?" Er stellte sich so hin,

daß er sie im halben Profil -von hinten
sah.

„Nein ", erwiderte Annemarie wie im¬
mer , wenn jemand so fragte.

„Darf ich erstens Ihren Hals für meine
Gudrun benutzen ? "

»Ja , gewiß ."
„And dann möchte ich Sie so malen , wie

ich Sie hier sehe. Sie haben das rötste Haar,
das mir jemals vorgekommen ist ."

Seine Worte wirkten ein wenig abküh-
>snd, obwohl unverkennbare Bewunderung
aus seiner Stimme sprach , aber seine nächste
Aeußerung entschädigte sie.

„Und der Nacken ist ganz einfach herrlich!
Beugen Sie ihn doch bitte ein wenig ."

Annemarie tat alles was er wollte und
saß still wie ein Opferlamm , während er
ein paar Kohlenstriche auf die Leinwand
warf.

Als sie sich wieder angekleidet hatte , fa-
ßen sie gemütlich zusammen und plauderten.
Byjtröm schickte eine alte Frau , die auf dem
Fiur wartete , nach Kaffee und Kuchen aus.
Annemarie versprach jeden Vormittag zu
kommen. Morgen erwartete der Maler zum
ersten Mal Fräulein Bach . Es sah wirklich
aus , als ob er wieder mit Arbeit in Gang
kommen würde . Aber bis Weihnachten wa¬
ren es nur noch sechs Wochen . Eeine ganze
Anzahl hübscher Sachen hatte er wohl fer¬
tig , aber von diesen zwei Bildern versprach
er sich am meisten . Fräulein Vach würde
sicherlich ein überaus schönes Portät abge-
len und dieses rothaarige Mädchen im
Halbprofil bot Gelegenheit zu einem blen-

. im3 " .,i " mcnoes  yerausge-
-8riffen . Wer stellte dieFriedensbedingungen
mit einem Hinweis auf Wilsons Worten
und Taten , die Wehrlosmachung Deutfch-
an s unter Ausschaltung seiner Seegel-

tung . Seine Einkreisung , die Abstimmungs-
politik den Verlust an Land und Leuten , di-
Zerftuckelung des deutschen Volkes . Der
Redner deutet dabei auf den im Lichtbilde
erscheinende „Straßburger Münster " , der
wie ein erhobener Finger aussehe , zu dem
die Mahnung gehöre „Wehe dem Volke.

denden Farbenefekt , wenn er sie so malte,
wie er sie sah.^ Er betrachtete Annemarie

ehrend sie seine Kuchen ver-

wttkte0 "^^ ° " Iafl 65 ^r . daß sie so plump

„Wissen Sie was ?" fragte er.
â0en Sie  das immer . Herr

S IOn,? . ® as  tun alle Menschen, und ich
finde es so dumm ."

„Das gebe ich zu ", erwiderte er lächelnd,
L . er es ist eben eine Gewohnheit , wissen
Sie . Zch wollte nur fragen , ob Sie es übel-
^7 ' v würden . wenn ich ihnen ein paar
kleine Ratschlage gäbe ?"

„O nein ." Annemarie biß in den dritten
Kuchen hinein denn Schlagsahne war für
sie das Schönste, was sie sich denken konnte.

»S,e mußten Ihre Kleider auf ganz
andere Art machen lassen und die llniform-
kragen ablegen ." '

„Tante Magrete sagt , es sähe nicht gut
aus wenn man niedrige Kragen trüge , also
rT" b eori° 0^ nt? t "vders gehen . Herr Bi,-
strom . Aber Sie können sich gar nicht denken
wre es scheuert." '

»Zch möchte ein Kleid für Sie zeichnen
aber wenn ich es tue , müssen Sie mir ver-

^ bann  machen zu lassen,
sollte “^ K  2an  'e 65 fut  ungeschickt erklären

."vielleicht würde es für Bälle passen" ,
meinte Annemarie . Sie überlegte , ob es
Al auginge , die Schlagsahne von dem
Löffel abzulecken, legte ihn aber schließl ' ch
doch so wie er war auf den Teller nieder.
„An Königs Geburtstag geben wir einen
Ball , und dazu wird man die Kragen wobt
>o hoch tragen dürfen wie man will . Axe-
l -na hat ein blaues Ballkleid , das nur eine
kleine Schnur über jede Achsel hat .«

Fortsetzung folgt.



5h . 23«
welches vergißt, war es des Reicher Ehre
schuldig ist."
^ In der Pause, die der Sprecher hier «m-
treten ließ, intoniert« ein kleines Orche¬
ster stimmungsvoll das „£> Straßburg,
o Stratzburg". Den weiteren Beitrag „Die
Wacht am Rhein", hätten die jugendlichen
Musikanten aber ausschalten sollen, denn di«
patzte zu den einleitenden Worten von
Mühlmanns, datz„keiner von ihnen daran
denke, das Schwert zu ziehen", nach unie-
rem Empfinden, wie 'ne Faust aufs Auge.

Im zweiten Teil seines Vortrags be¬
handelte Herr von Mühlmann unter an¬
derem noch das Gebühren der ehemaligen
Feinde auf dem linken Rheinufer, die Ver¬
engländerung Afrikas, die Auslandsdeut-
fchen (das Erötzenverhältnis zu anderen
Rationen) und Deutschlands Siegeszug.
Der Friedensvertrag von Versailles, betont
der Redner Zum Schluß, sei ein Gewaltakt
und bedeute die Fortsetzung des Krieges mit
anderen Mittel. Unsere Kultur  soll ver¬
nichtet werden, die Ursache, weshalb d̂er
Krieg geführt wurde. Dem allen gegenüber
gelte jetztf i chzu v e r rr a g e n . aber auch
in rechter Erkenntnis unserer Lage, das
Leben ernster nehmen.  Mit Recht
habe deshalb der Reichspräsident
gemeint, datz nur im Zu sa mme n f a sse n
aller Kräfte  das Heil zu finden fei.
Herr von Mühlmanns letztes Wort, dem
man mit vollem Herzen zustimmen kann,
wenn es überall  beherzigt wird, lautete:

„Laßt doch das Ansehn, Arm und Reich,
In Sklavenketten sind wir alle gleich."

Den Vortragsabend beschloß das von dem
Orchester gespielte Lied „Ich Hab' mich
ergeben." bl.

* AuS dem Kurhaus erhalten wir fol.
gende Mitteilung: Am Samstag, den 16.
Okiober sindet im Sp ifcfaal de« Kurhausei
bei Restauration ein Cabaret - Abend
statt zu dem die folgenden Künstler ihre Mit
Wirkung zugesagt haben: Till-Potka, Vortragi-
künstlerin, Anny Hannewald. Sprecherin,
Han« Renner, Humorist, Leo Almany, Zau
berkünstler, Klein Magdt, Tar.Mnstler'N und
sm Flügel Herr Albert Mischel.

* Oeffentliche Vorträge. Am Donnerstag,
den 21. Oktober spricht auf Veranlassung
her hnsigen Soziald mokratiscden Perlet im
Speisesaal de» Kurhauses, Frau Reichstag-
abgeoidnete Jucharz.  Daß Thema wirb
durch Anzeige und Plakate noch bekannt ge¬
macht.

e Errichtung einer ZwangSinnung im
Sattler » und Tapeztererhandwerk. Die
am 10. Oktober cr. geschlossene Liste über
hie von den Sattlern und Tapezierern vor-
genommene Abstimmung über die Errichtung
einer ZwangSinnung für alle da« Satt-er»
undTapz-errr Hqndwerk im unbesetzten Teile
des Odcrlaunulki elfes selbstständig ausübenden
Handwerker liegt, wie dat LandratSamt mit¬
teilt, zur Einsicht und etwaigen Erhebung
von Einsprüchen in der Zeit vom 15. bi«
einschl. 28. d. MtS. im Zimmer1 de« Land-
ratsamte» für die Beteiligten offen

k Homburg v. d H. — Usingen. Am
15. Okt. d. Js . werden e« 25 Jahre, daß
die Bchnstvcke von Homburg nach Ufinaen
dem Bei kehr übergeben wurde. Schon An
fangs der 1860er'Jahre wmden im „Tau
nutzbare" die Vorteile einer Bahnverbindung
zwischen Homburg und Usingen und ihre
Fortsetzung nach Weilburg erörtert. Zum
Bahnbau kame« aber erst Anfang«der 1880er
Jahre. Die bahnpolizeiliche Abnahme der
Stricke erfolgte am 12. und 14. Okt. und
die B et ri eb« e r bf f nun q am 15. Okr.
1895. Der frühere„Usinger Bahnhof" (hinter
der heutigen„Neuen Wett") und dre untere
Lufenstraße trugen Fahnenschmuck. Um
11 Udr 5 Minuten vormittag setzte sichd-r

JE«ana»t* te" « *d " » S __
als angeblich in seinen Kräften stand. Trotz
alledem verweigerte die F*au ihre A

will auch kernen Strafantrag

14 vkl,b^

Ertrazag von Homburg nach Usingen mit
zwei geschmückten Lokomotiven und1t Wagen
in Bewegung und traf — auf den Zwischen
stationen freudig begrüßt— um v/ , Uhr
nachmittags in Usingen ein. Dort fand ein
Festessen statt, «n vem sich etwa 800 Per
sonen beteiligten. Die letzte ^ on™poft
ging am 14. Oktober 1895, abends7»° Uhr
von Hombuig nach Ufingen.

* Die steuerliche Schonung der Klein¬
rentner Mittels Erstattung der Kapw!"
traasteuer ist in § 44 des Reicheewkommeu-
teueraesetze« vorgesehen durch die Beslim-
mung, daß die in emem Kalend.riabr ent-
richiete Kapitalertragsieuerauf die für bas
folgende Rechnungsjahr geschuldete Euckom
mensteuer auge>ecbmct weiden kann, w'NN die
einkommensteuerpflichl'gen Personen über 60
Jahre alt oder erwerbiuufäh'g oder nicht
blot vorübergehend behindert sind, ihien Le
bentunteihalt durch eigenen Erwerb zu be
treiten, und wenn sic led glich auf Renten-

einkommen undP >nsionSbezuge(Ruhegchäiier
Witweugehälter usw.) angewiesen sind und
da« Jahre einkommen 12 500 M nicht über
steigt. Bei einem steueibaren Einkommen viS
7 500 M werden angerechnct P 'vz..
zu 10 000 M 50 Proz., bl« zu 12,500 M
25 Proz. Ueber 75 Pivz. hinaus kann laut
Erlaß desReichssinanzmmistei« vom 17.Jul»
1920 die Kapitale,tragSsteuerm voller Höhe
erstattet werden, sofern»ie Steuerpflichtigen
nach den Vorschriften de» Einkommenrieuer»
aesetze« keine Einkommensteuer zu entrichien
haben. Die Entscheidung über dir Erstattung
steht den Landenfinanzämre'n zu. Eie erraffen
die zur Durchführung der Verordnung er¬
forderlichen Anweisungen; sie können dieBe
futzni« zur Enlscheidung über dre Erstattung
den Finanzämtern übeitrag n.

» Hausierer und Hosendieb zugleich. Zn
einer Villa hinter der Gasanstalt in der
Gemarkung Gonzenheim, sprach ein lug end¬
licher Hausierer vor, der „eingerahmte Bild¬
chen" anzubieten hatte. Bei dem "Dorspre-
chen" Uetz er es aber nicht bewenden, sondern
stahl, weil er- niemand fand, dem er se
Sprüchlein sagen konnte— em Paar neu
Hosen, die ihm offenbar nicht aus dem Wege
gingen. Die Sache wurde indessen ruchba-
und die Jagd auf den Hosendieb begann mtt
dem Erfolg, datz er in der Thomas,tray-
unbemerkt„in Sicht" kam. Rur hatte kein
Schutzmann, der dazu kam, Wegen f , -
Festnahme interpelliert werden Kursen, a
der sich auch Radfahrer beteiligten Das
dauerte übrigens nur wenige Minuten
und laufen konnte„er" wie ein ''Spitzbube
— da kam die große Mauer. „Hinter
schönen Aussicht", die der Flüchtling kmp,
übersprang und dadurch Zeit gewann, unter
Rosen, Aepfel- und sonstigen Daumen und
Sträuchern zu verduften. Da ferne Perfo»
nalien der Polizei genau bekannt sind,
bleibt zu hoffen, datz ihm nicht viel 3
mehr bleiben wird, weitere „Sprunge zu
riskieren.

Ch. Schöffengericht am 13. Oktober. Zn
heutiger Sitzung kamen folgende Fälle zur
Verhandlung: Eine Privatbeteidigungs-
klage zwischen zwei hieß Ehefrauen endete
schließlich mit einem Vergleich, der bah.
geht, datz die Angeklagte, falls sie die Be¬
leidigung ausgesprochen haben sollte, d
s lbe mit dem Ausdruck des Bedauerns
zurücknimmt. - Wegen Verstoß gegen dre
Kaffeersatzmittel- Verordnung war gegen
einen hiesigen Kaufmann 50 Mk. verfugt
worden. Er legte Berufung ein und er¬
zielte Herabsetzung der Strafe auf 10 JJu.
— Ein hiesiger, von feiner Frau getrennt
lebender Bahnarbeiter, drang in deren
Wohnung, würgte sie am Halse und ver¬
prügelte sie, aus dem einfachen Grunde,
weil er ihr mehr Unterhalt bezahlerNoll^

sag« und wiu. uuu, - - ,
stellen, selbst dann nicht, als ihr witgetettt
wurde, datz sie in diesem Falle die mchr
unbeträchtlichen Kosten zahlen muffe. vie
war großmütig und will auch diese tragen.
Das Verfahren wird deshalb Eingestellt.
Ein Frankfurter war mit seinem Kinde uv-r
einen durch Strohwische gekennzeichneten
verwarnten Weg eines bestellten Ackers be!
Oberursel gegangen und bekam einen Straf-
befehl von 3 Mk. Er legte Berufung
und erzielte Freispruch, da er unwisientlich
gehandelt hatte. - Ein hiesigerH^ Idiener
welcher schon mehrere Strafen auch wegen
Diebstahls erhalten, wurde wegen Hehlerei
zu 6 Monaten Gefängnis verurteilt. Bon
dieser Strafe werden 3 Wochen bereits
verbüßter Untersuchungshaftangerechnet.
Zum ersten Mal sehen wir bei d'e'er Ei ¬
genheit den in kleidsamer Uniform mtt
umgeschnalltem Säbel erschienenen Justiz-
Wachtmeister den Angeklagten abfuhren
Ein Landwirt und Fuhrmann von Ober¬
ursel wird von der Anklage der Entwendung
eines Raummeters Eichenholz fre'geivrochen
— Acht junge Waldarbeiter von Schmitten
und Arnoldshein sollen sich des Jagdverge¬
hens im Homburger Distrikt schuldig gemacht
haben. Sie sollen «in Stück Wild in - mer
Schlinge betroffen, das Tier zerlegt und
gemeinschaftlich in ihre Rucksacke verstaut
und nach Hause gebracht haben. Die An¬
geklagten bestreiten entschieden die -tat.
Durch Zeugen wird jedoch festgestellt, datz em
Jagdvergehen vorlag. indetz konnten nur
Burschen für schuldig erkannt und zu ie
einem Monat Gefängnis verurteilt werden.
Die 3 Bestraften wollen Berufung emlegen.
_ Ein Werkzeugmacher von Oberursel, der
sich nächstens vorm Schwurgericht wegen
Todschlags zu verantworten hat, sollte stw
heute wegen Diebstahls verantworten. Er
wird freigesprochen, da die Bestohlene, «nie
Tante des Angeklagten, ihre Aussage v«r-
weigerte und keinen Strafantrag stellen
wollte.

Sport und Spiel.
Stand der Meisterschaft,»Spiele j

1*20, der Klasse A Bezirk III

F.-V. Homburg
T u Sp . Vgg.

Oberursel 5
D.s.B.Friedberg4
Sp.V.Heddernh. 8
F.Bag.Eschershb
Sp.Vp. Rauheim4

Rückständig sind die
Nauheim

Spiele gewönne» nnentlii,. veri^■ Q O

der

Nachrichten aus ^öppe^
- ) Verunglückt. Ein hicfigcr A,-

stürzte beule morgen auf dem WegeiuDnckmüb,»-- L
Sieiub 'ucb. fr erlitt lerch'e

Vom Tage.
sck. Frank fürt a.  s 'om

®rx-US i"

amt Frankfurt wurden im Monat Cep,^
folaeude Warenmengen bifchlagnahmt: w &
Mehl, 17 Ztr. Fleisch, >0 Ztr Zucker,
Butter, 45 000 Zigaretten, >1250 Stück
brörchen, 3ö0 Stück Weißbrote und H ?.
tie* fd. © r t c * I) e t m , 12. Okt.
in der Nacht, als der Küster au. nahmswg,̂ ftp.
heiligen Gefäße nicht zur Aufbewahrung in£ BS.fljjpern.trnorli halte, wurde in hoi- ,.? S1',

Au»g,r̂ «kttt cd
chmswki

peaigen st— !— »hrung j,
ipiariyaus - -
Uschn Kirche die Nllnistranz und der ver
Abendmahlskelch gestohlen.Abenomayisrerey

Friedberg,  1l . Okt. Die schon M tra
geplante UebeOührung der PraparandenM .h ffra
von Lich nach Friedberg soll am 1. April \y > Die
vor sich gehen. Sie wird hrer m der »" ^vor sich gehen. Vie rvirv m ver r:
anstatt unlergebracht werden, insoweit Atz,
dafür erübrigt sind. . . “SMiii » der41 |mw . an-

Benshe »m.  11 Oktober. Bier Meij», p sicn
angeschossen hat ein bekannrer Jäger au;
bach, d.r sich auf der tzuhneriagdmderA,. ' tv, _ t_ _ - v. er-' ,. mi»rfc hpfdnS flirr. rTCfl»de, B nsheimer To werks befand. 1 (| . r --
die Familie Bergenheimer, faßen aus pä en
Wagen, als der verhängnisvolle Cchroütz»fipfl
krachte. Die Frau erhielt emen Schuß tz, , ^
beide Augen , sie wurde am Abend noch,r-. • hnc; linke Auae tft nnüfrDrtDC«lugrii» ne wm4Vv «... f
Heidelberg verbrach,;dasl.nke Auge ist voLsM ^
ausgeschossen. Jh>em So>me Joie wu,d«i dtg-ttN
rechte Auge verletze seine Tante und da. Ti„, - - ---
mädchen wurden ebenfalls verletzt. Dm»
glückl ch--n J 'ger wird dieser Purschgan, ^. .. U.k.MliAinmöil ^ I Izu stehen kommen

Eeschöstliche Mitteilungen.
e. Kunstsalon Krug. Man schreibtun,:

Die 8. große Kunstauktion im Kunstsalon
K'ua hatte eine außerordentlich große Be»
t-iliaung auszuweisen. L-ider wickelte stcb
d«s Auktion«,eschäft am Vormittage nicht so
glatt ab. wie vom Leiter vorausgesetzt wurde.
Am Nachmittag zog e« dagegen bester au,
aber auch nicht in der Weise, daß dar vor
gesehene Programm restlo« zur Er edlgung
gelangen konnte. Eine schnellere Entich'osten
heit der Kauflustige., wird aber »uck, hier
noch Platz greifen, umsomehr, als die
teress'Nten zweifellos den Eindruck gewonnen
haben dürsten, daß der KunstsalonK-mg «lle«
hält, was seine Reklamen vorauSschickemL>e
nächste zroßr Kunstaukoon findet am Mon¬
tag den 25. Oktober statt, sie wird auch den
Rest der letzten Auktion mit zur Veräußerung
bringen. _

Vermischtes. 1 ; >f
Ein Bubenstreich ' z« ,r

Die Bremervörder Notgeldschemd, w «'st
gen einen hochgemuten Spruch, deij gunB,
lautet: .

Schön ist Gottes werte Erde, I *
Schöner ist's in Bremervörde. ^— . ftausart

Im allgemeinen mag das lajutttf Jgucr
die Reisenden aber, die dieser Tage«

Brieskasten der Schrifileltung
Ein wahrbeitrliebenderSport,mann

Ist denn da» so ungeheuer wichtig, ttachträg
sich öffentlich  festznstcllkN, daß der Mrt.
t'lstürmer nicht wie gesagt wurde"üomF. E.
Pforzheim" sondern von der „Turngesellichaft
Obermsel" stammt. Da« belegen Sie außer¬
dem mit dem harten Wort, . Voispttgelung
falscher Tatsachen". Wie ve trägt sich denn
das mtt Ihrem Wunsche auf „w ttere«Blühen
und Gedeihen" de, Verein«? Paflentlich
geben Sie sich damit zufrieden,daß der Verein
Huf diesem Wege erfährt, wa«Sie al« wahr-
heit,liebender Sportkmann«uf dem Herzen
bab-n. _ _

OtcJ\ci|ciiucu uuu, 1 , »M
dem Bahnhof bcS Städtchens em gerann7̂60
verschwiegenes Gemach auffuchen mD ^ ^
haben denn doch einen merkwürdigen^ e
von dem schönen Bremervörde mitW '
nommen. Wie überall, gibt es rachl«
in Bremervörde Galgerwoget undJ -
buben; die es sich nach Kräften angtle
sein lassen, ihren Mitmenschen durch ^
Hand lose Streiche das Leben nochW
zu machen, als es ohnehin ist. Odn » w»
es etwa kein loser Streich, wenn MM
einen Bienenkorb m den Bahnhch
ansleert? Die Wirkung dieser schm-
Tat war natürlich erschrecklich, dm
ob solcher Behandlung wild gemH
Immen ließen ihre Wut an  edlenM
teilen der ahnungslosen Reisende Pi«
die der Not gehorchend, sich eüig ^ ^
stille Klause flüchteten. So manch« » „.z
sncher des Häuschens, der kaum da ^
hinter sich geschlossen hatte, kam

wie von Furwn geiagt rmed ^ime von Zurren gc,ug>. '« »r w,
ohne s-nw dringend ^

7846

erfüllt M sehen. Andere,die kühm-
sah man fluchend und mit schmecĥ ^
zerrten Gesichtern die unheinrüch
.Ln und s>.

Spott nicht zu sorgen.
Bremervörde ist allerdings
same Renkontre mrt den Bienen
getrübt.

Die

-ien,

2) Vor fünfzig Jahren.
Dis Tätigkeit der verewigten Kaiserin
Friedrich  auf dem Gebiete der Kranken¬
pflege in den Jahren 1870/71 zu Homburg/H.

(Aufzeichnungen aus dem Nachlaß des ver¬
storbenen Geheimen Baurats, Profesior
Loui » Jacobi  zu Homburg«. d. Höhe.)

Nach der Abreise der Kronprinzeffin
blieb die Leitung des Reserve- Lazaretts
in den Händen des Geh. Medizinalrats Dr.
Deetz, sowie der hiesigen Aerzte und der
Miß Lees. Letztere leitete bis zur Auflö¬
sung dieser Anstalten mit der größten Um¬
sicht speziell die Krankenpflege und blieb
mit der Kronprinzeffin in stetem schriftlichen
Verkehr, sbdatz es dieser auch aus der Ferne
möglich war, die von ihr geschaffenen Werke
zu unterstützen. ^

Auch nachdem das Reserve-Lazarett auf¬
gehoben und die Kranken als geheilt ent-
laffen waren, blieb die Victoria-Baracke
noch bis zum Frühjahr 1872 erhalten und
eingerichtet.

Vorher am 11. November 1871 hatte
auch der Kronprinz Homburg besucht, um
das Feld der segensreichen Tätigkeit ferner
Gemahlin aus dem Jahre 1870 in Augen¬
schein zu nehmen. Diese begleitete ihren

Gemahl zur Lazarxtt-Baracke. Der Kron¬
prinz sprach in liebenswürdiger und aner¬
kennendster Weife sich über das Geschehene
aus und bestimmte sogleich, das der B^u
erhalten bleiben solle. Da aber mtttler-
weile das 3. Bataillon des 80er Fusilrer-
regiments die Kaserne unter dem Komman¬
do des Majors von Below bezogen hattc,
war eine Verschiebung der Baracke erforder¬
lich. Er bestimmte deshalb für die zukünftige
Aufstellung einen paffenden Platz am Ende
des Kasernenhofes. Nachdem die hierzu
nötigen Verhandlungen abgeschloffen waren,
habe ich im Aufträge der kronprinzlichen
Herrschaften in den Monaten Junr und Juli
1872 die Verschiebung der Baracke nach
amerikanischem System vornehmen laffen.
Die Kosten hierfür sowie für die umliegen¬
den gärtnerischen Anlagen betrugen rund
1200 Taler - 3600 Mark. Auch drese Be¬
träge wurden von der Kronprinzessin ge¬
tragen Die Baracke wurde vollständig
eingerichtet und dient seit dieser Zeit dem
hiesigen Bataillon als Militärlazarett.

Bei Gelegenheit der großen Wiener
Ausstellung im Jahre 1873 erhielt ich den
Auftrag, ein Modell der Homburger Victo¬
ria-Baracke anfertigen zu laffen und m
Wien in der Abteilung für Sanitätswefen
aufzustellen. Dieses mit allen Einzelheiten
getreu der Wirklichkeit von Homburger

Handwerksmeistern nachgebildete Modell
wurde zunächst in das Reue Palaw nach
Potsdam verbracht. Nachdem dasselbe dort
die Zustimmung der Kronprinzessinund des
Kronprinzen gefunden hatte, fand die Ueber-
führung nach Wien statt. Die bei dieser
Gelegenheit erfolgte Verleihung einer von
Ihrer Majestät der Kaiserin Augusta ge¬
stifteten goldenen Medaille ist oben schon

^eine ' genaue Beschreibung des Modells
hat am 18. Juli 1873 der in französischer
Sprache in Frankfurt erschienene„Chroni-
auer" gebracht; auch englische Zeitungen
berichteten eingehend über dre „Muster¬
baracke" in Homburg. _

Dieses Modell wurde im Jahre 1875 dem
mrlitärärztlichen Friedrich-Wilhelms-Jnsti!-
tut in Berlin als Geschenk überwiesen
Auf der Hygiene-Ausstellung in Berlin 188d
war es nochmals ausgestellt, ist aber leider
bei dem daselbst ausgebrochenen Brande
vollständig verbrannt. Photographische Auf¬
nahmen vom Innern der Baracke aus dem
Jahre 1870 befinden sich im Städtischen
Museum. Einzelheiten des Modells sind
in der Sammlung des Kaiser Wilhelm-
Instituts in Berlin ausgestellt. Eine aus-
führliche Beschreibung der Victoria-Baracke
findet sich in dem Buch„Two Royal Lwes
von Dorothea Roberts. Erwähnt wird dre

Mitwirkung der Kronprinzessin̂
Verwundetenpflêe m
Jarno Jeffen, „Dke Kaiserin
auch ihre Bestrebungen 3« :
Dolksgesundheit und der
ins Leben gerufenen Verein«
gedacht ist. Mifl

Schließlich ^ „
laffen, daß am 11. OktoberH--^
Königin Augusta mit Gefolgercvniijin a ü
eintraf, um zur Stärkung h ^cmiiuy, 'um aui . . tz« "
eine Badekur zu gebrauchen.
schon einige Tage späterd
nahm Einsicht von der stge „hrerd
feit der Kronprinzessin.
mehr als 4-wöchentlichen̂ ^
U.  Oktober bis 14. Novenibn,^sie diese Besuche der ^
Schwiegertochter und TPJâ * 0
Befriedigung und 2lnf
was in Bezug auf dü - ^ ),tiiS
geschehen war, aus.•BV,V*,VVV.. - - . .
Besuchen der Kaiserin in. J . ien  s
bi- 1«.  r -r-° i«87, Ä ImMmielKibotten ctini« 1'wieveryolren. « uii« *- ■ , n
im Kriege 1870/71 entfaltê p
Kronprinzessin und hat ^
mer ein paar freundlichê J
kennung.
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Jahrhunderte zurück.
hstlicb färbt sich der Park von SanS^

0{Üwmhimt blieben die lauschiaen Plätz-«rrträumt blieben die lauschigen Plätze
,v>sam stehen die D nkmäler, still liegen

Jt Es ist Wochentag und ziem
Nur selten geht ein Mensch dwch

W>e ein verwunschenes Schloß

man si bt droben.
ß ^ / Musäellaube aus den Baumkronen.

glitzernden Dach eine H 0 fg esel l
man sieht auch Jahrhunderte zurück,

^ °' tnari aus dem rotwelken Laubwerk die
i*"9, Dft  at 'fn historischen Mühle  heiro -
milu jflfint. l1"d das Bedüifnis bekommt» » vieliil. ^ uw ..
i«!r sich geheimnisvoll herauzupürschen, um
9^ 1 van den Wachen (bi*- man glaubt),* tifll l/w" V »> e
|J unifo ' mierten Lakaien fortgewiesen zu
^ Man möchte durch den Spalt e>ner
M, ^ uen, du ck, eine Fenster, man möckie
1**1ro|r- kön gliche Herrin leben. Fr ilich,
^ 9' . kommen, wird man enttäuscht ; dennU , QiPU » “ » . > -
91 aihib e hat man oh gesehen . Sie ' st

ertasten, bewohnt, man hö t Men-
^ "ikven, süht bunte Kstider g ' wöhnlicher
sicher ' un » wi >d aus allen Däumen ge
®|f n Aber was ist das ? Line Schar von
Ewcn wälz ' sich heran . Wagen , Wagen.
I "Lten vo der Mühle.
®jj t, W 'gen zieh' N sich zurück Die Men-
i - .rag n f>ich c anische Tracht Männer
55, grauen, Jünglinge und Mädchen, Herren

d Diener, Fit sten und Ho damen unter-
5,, . sich laut und lustig. Die Menschen

der attcr, Mühle st ckl.n die Kopse au«
? Unstern he ouS.Sik zeigen keine lieber
üktnitu Sie grüßen Nicht, als ob königlicke
L ren, Fü sten und Fürstinnen gekommen

D e Diener eilen nicht, als ob sie
«xwelt bäki' N. L dauert aber nicht lange,
s, « ckelt sich der Menscheaknäuel auseinander.

treten in die alte Muhle ein, virle
ie3 ren >ch auf die Sei -enwege.

Vo der Mi >hre aber sitzt em Mann,
der in der Harr» eine Kurbel hält nud
seinen Appfnt zu drehen beginnt, wie ein
moderner Mensch in Taillenanzug eS ihm
bedeut-t. Nun beginnt das Bild der friedi-
rianisch-n Zeit . Jetzt sind die Diener eilfertig.
Jetzt eilen sie, gehorchend auf einen Wink,
j tzt blicken bezopfte Männer aus den Fen¬
stern, fächeln Damen mit bunten Fächern
grüßend nach unten . Jetzt treten aus der
Mühle der König  und sein Marschall, sie
bl cken dieAllre entlang , wo dieGroßc Garde
im strammen Schritt anmarschiert. Es ist
eine gute Kompagnie. Sie hört auf das
scharfe Kommando, steht wie gewachsen, prä¬
sentiert, gruppiert sich zu Posten, und wartet,
bedeutet von dem Hauptmann , bis ein Wagen,
just au« der damaligen Zeit , heranrollt. Eine
Dame sitzt dr>nn. Der König geht ihr ent¬
gegen. Die Soldaten stehen stramm, präsen-
tie' en. DerKönig küßt derDame devot di-Hand,
hilft ihr beim Ausst igen. Aliderk Wagen fahren
an Der König grüßt , die Goldaten stehen
wie aus E z ; alle, die vorher sich auf Sei¬
tenwege zu' uckgezôen haben, sind wieder bei-
>ammen. Und der Mann mit dem Kurbel¬
kasten dreht und dreht. Eine Hofgesellschaft
ist fröhlich und guter Dinge. Sle wände-t
hinaus »on der Mühle zum Schloß und
hinter ihr der Mann mir dem Kasten und
in der Ferne meine Wenigkeit. Die Pforten
de« Schlosses öffnen sich. Die große Halle
nimmt die Menlchen auf.

Der Mann mit dem Taillenanzug kom-
manbiert unauflö lich und stört fortdauernd
die E nbildung , daß man hundert Jahre zu-
rücklebl. Hunderte von Menschen sind bei¬
sammen. Lange muß der schöne Park diese
Piacht nicht gesehen haben Und die Herbst,
sonne, die sichj tzt vom H mmel st-ehlt. scheint
auf ein lustiges Völkchen, das für das Kino
ein-Erinne -ungau » derg -oßenZeitschaff nw -ll.

Letzte Nachrichten.
Waldige Abstimmung in Obcrfchlefie«.

B . D. In unterrichteten Kreisen nimmt
man an , daß die Volksabstimmung
in Oberschlesien  unmittelbar vor der
Tür stehe. Uebereinstimmende Meldungen
aus London und Paris behaupten , daß der
Dotfchafterrat noch in dieser Woche den Ter¬
min für die Abstimmung in Oberschlesien
bekannt geben wird . Man entnimmt der
bevorstehenden Abreise des Generals 1«
Rond  nach Oberschlesien die Tatsache, daß
des Plebiszit  in großer U e b e r st ü r-
gung  vor sich gehen wird . Die einzelnen
Bestimmungen für die Berechtigung der
Abstimmung sollen bereits festgelegt sein
und in den nächsten Tagen bekanntgegeben
werden.

Keine deutschen Arbeiter nach Frankreichs
B . D. Di« französische Regierung hat

auch jetzt wieder eine Kundgebung
veröffentlicht, in der sie die Teilnahme
deutscher Arbeiter an den Wieder
aufbauarbeiten  in Nordfrankreich
grundsätzlich ablehnt.  Anstelle deutscher
Arbeiter sollen Ungarn nach Frankreich
kommen.

Der Waffenstillstand zwischen Pole « und
Rußland noch nicht unterzeichnet.

Paris , 13. Oktbr . (W . B .) Wie der
„Jntranstgeant " feststellt, hatte man bis
1 Uhr nachmittags in amtlichen Kreisen
noch keine Bestätigung der Nachricht erhal¬
ten, daß der Wa f f e n st i l l st a n d zwischen
Polen und Rußland in Riga u n t e r z e i ck>-
n « t worden sei.

Gottesdienst der Isreielttische» Gemeinde
Samstag , IS. Oktober.

Vorabend
Morgen«
Nachmittag«
Eabbatende

Morgens
Abends

l erkta gs:
0.30 Uhr.
6

8B-

Den besten Maßstab für die
Güte einer Zeitung

bilden stets die

Familien-Allzeigen.
Daß der „Taunusbote"
das geeignetste Organ
für dieselben ist, wurde
schon längst bewiesen.

.88

Georg Hörlle
geleite Körtle

geb. Piroth

Vermählte

Frankfurt a . M ., Friedrichsdorf (Ts .)
Oktober 1920 <

7969 i
h - . . —

MilkMlliiirlM(fit Sreiloo.
Vorwiegend bewölkt, einzelne Regen¬

fälle , mild. Südwestliche Winde.

Mädchen
j alleren Leuten per 1. Nov.

^u êrfragen unter 7973 in
derN'schältsitelle ds Blattes

Junges, sauberes
Mädchen

gon 16- 16 Jahren für leichte
Hausarbeit tagsüber gesucht.

Zu ersraaen
PferdemetzgereiNetz

7f60 Waisenhait-straße Ha.
Em braoes, fleißige«

Mädchen 7958
fit sofort gesucht

F. Fuchs , Luisenstraße 3t

Tüchtiges , solide»

1a Alleinmädchen

11 la
BBHI V

reinigt u.scheuert alle Geräte
aus Porzellan , Emaille , Holz,
Metall .GlasStein Marmor usw.

bestes Scheuerpulvsr
Haushalt , Gewerbe u . Industrie
Vorzüglicher Herdputz

üeberstll erhältlich 6837
Henkel & Cie . Düsseldorf

Fabrikanten Ton „Sil “ und Henkel’» Bleich-Sod*

fllr

Gehrock-Anzug
(gut erhalten)

Ar mittlere Figur zu kaufen
gesucht.

Offerten unter S . 7948 an
die Geschäftsstelle d. Bl . _

Wir suchen zum sofortigen Emtr tt eine

io linderlosen feinen Haushalt,
(2 Personen», baldigst gesucht.
Mer Lohn. Vorzust . 4—6 Uhr.
7893 Landgcafenstraße 86,11.

[etnoröe
Kinderliebes, junges

Mädchen
tu3Kindern, von 3—6 Jahren
tidleichterf)dfe im Haushalt,

für Nachmitta.tr gesucht,
v. Rosenberg©<uszcjynski

Wnzenbeün. SSomburncrftr. 8t.

Gesucht
eine tüchtiqe Köchin

für sofort.
Näheres zu erfragen

Homburg -Kirdorf
M Fri >dbergerst aste 88

jüngere Stenotypistin
tu . auch Anfängerin . Nur ausführliche Offerten mit Bild , Zeug¬
nis Abschriften und Wehaltsan 'prüchen werden berücksichtigt unter
A. 729 Frankfurter Nach richten. Bad Homburg. 7968

KckM - Fnbrik
sucht

Vertreter
an allen Plätzen in Hessen, Baden und bayr . Pfalz.

Angebote unter P . 792 » an die Geschäftsstelle dr . Blatte»

Nonatsjrau
locht.

M tzeuchelheimerstraf « 14 I.

iWilk « Mil
w Vormittags 2 Stunden gef.
"58 Paul Janz,

i . Schweizerhof.
Wir bieten an:

hieod̂

1llommercial-
%eibmajd)ine
Et sichtbarer Schnfr

gut im Stand.
Do? sagt die Geschäftsstelle

0,e'es  Blattes unter 7978.

J VersleigorniiKen
«nd Taxation * !«

Metalldetten
Stahldrahtmatratz . Kinderbetteh
Polster an Jedermann . Katalog
rei. Eisenmö belfabr . Suhlt . Th

Gut erhaltenes blaue«Koflürn
auf Teide gearbeitet . 0 neuevsmenliemgen.

1 Paar schwarze

tlölbjdiuhe 7968
wenig getragen , Nr . 39 , preisrv.
zu verkaufen. Zu erfragen bei
Friseur Müller, Lutsenftraße.

HJererieilfK'aoler
Unferridil? W -.°"
Gesckäftsst . d. Bl . unt Sch . 7947.

Wassersucht
geschwollene Beine,Anschwrk-
lungen gehen zurück,
wird ruhig und Magendruck
verliert sich, durch einfaches
Mittel , « iiskunft koste frei , nur
gegen Rückmarke . 7150
Landwirt Heinrich Deicke,

Wackersl den
bei Orschersleben -Bode

Hauptm . a . D . z. Zt .hier prakt
beschäftigt , sucht ein

«HHlk ifDfll Psslkll
ffMölßfl

«ektflaschen ' ' 1.S0 M.
Weißwei >'flaschxn 0 60 M.
Bord -a »rflasch«n 0 6 > M.
Cognalflaichen 0 .70 M.

Angebote unter tt . 7970 an
die Geschäftsstelle dieses Blattes

Einige

JMflflfcll linD FSsstt
rür Einmachzwecke gu verkaufen.
'963 Promenade 77.

etarlrr ströpiBltöer
(11 Mon . «lt ) sehr wachsam und
stubenrein, zu verkaufen.
79 'b Kirdorferstraße SS.

MMMtS 3tBlB[fr
wenn möglich mit voll . Penston
Angeb . m . P >risang . u. R . 7933
erbet , an die Gefchäftsst . ds . Bl »t.

MSdllMkS 3i« r
heizbar , an Frau oder Fräulem
ohne Bdg . z » vermieten (7971

Promenade 9 I.

5 Sn Bill: 3immrr
sofort zu vermieten . 7974
Dornholzhausen , Hauptstraße 26

Coeos - Matten,
Gummituch,
Wachstuch,

Tapeten,
billig « Ausnahme -Muster.

Gründlichen

Gesang-
Unterricht

erteilt

Wilhelm Prseslholdt
Schüler des Dr. Hoch'schen

Couservatoriums in
Frankfurt a. Main

Honorar nach Uebereinkunft.
Friedrichsd rf (Ts )

Hauptstraße 119. 7689

Zement-
Schlacken-Steine

vorrätig in Größen:
88x25X15 cm  Hohlblock
38X25X10 „
25X12x10 „ Pollsteine
25x12 x 6

«MW -MzitSkl

Heinrich Schilling,
Bad Homburg . 7710

rot und schwarz , offeriere auf
kurze Lieferungsfrist ab Fabrik

Lange Meile.

KIliritüi'iindifiMi)
7531 Kiffeleffstraße 7.

+Gunnniwaren
Sflnifötf irallknartikkl
Anir . erb. : Bersandhav«
Heufinqer , Dresden 711
Am See 37 77 9

VON Mobilien und Jmmobilien
werden prompt und »achgemis« ausgeführt durch

stM

Kaufe
Sekiflaschen

^ iahle pro Stück Mk. 1 . -
tlfimniiD Soltßüfro

7ü-„ Tiorothrenstraße 38
E _ Tel. fon 91.

» Sehr gut erhaltene«

S Inuit DCbf. Sk».
Mk. Wik. gfSionl,
TSOHIiLSililtiMe

mit Schiebetüren
"•m- Ju verkaufen. 7976
3 «on Becker , Luisenstr. 83.

* v Karl Knapp
Auktionator, Taxator und öffentl.

Versteigerer für Jmmobilien
1 Thfhomasstrasse 1

7208

Leihbibliothek

7892

Größte Auswahl — Ständig Neuaufnahme»

Monatspret « MI . B.—

Fritz Schick s Buchhandlung.
Aunoncrnannahme der „Frankfurter Zeitung ' .

Gut erh cktene

Iiahmafdiine
zu kaufen gesucht.  Daselbst

1 P . Arbeitsschuhe Gr . 40 —42.
1 Mäbchenmautel (5 —7Jahre)

sowie ein großer , kompletter
Kattfladen zu verkaufen.

Zu erfragen in der Geschäfts-
stell« d. Bl . unter 795 l.

Kaufmiun
Dauermieter sucht per sofort

DiObllerirs Slrameri
eventuell mit Penston . Offerten
unter A . 730 an Frankfurter
Nachrichten Bad Homburg.

Teppiche
jeder Art werden sachgemäß

ausgebessert.
W F. Scholz, Tapezierermst.

Dorotheenftraße 49.
an der „Schönen Aussicht'

Bessere ältere Dame sucht

2äimmrimobnana oDer
2ätmmrr

mit Kochgelegenheit  hier
oder nächster Umgebung.

Gest . Offert , an die Geschäfts^
stelled». Bl. unter St . 7948.

Naffduische Landesdank
Nassauische Sparkasse.
Mündelstcher, unter Garantie des vezirksverband«»

des Regierungsbezirks Wiesbaden.
Die rlalsauische Landesbank ist amtliche Hinterlegungsstelle für MündelvermögenSanDtstsanlße&r (BkiollkM Sol üomlorg1. 1.SSIk.

Kisseleffpraße 1 b.  Fernruf 469.
Reichsbankgirokonto Reichsbankhauptstelle Frankfurt a. M.

Postscheckkonto Fraukfurt a. Main Nr. 6l0.

»IklMm Wlooeii
küsse, auf gebührenfreie Derzinsungskonten mit täglicher Fä igkeit
«der unter Festlegung mit Kündigungsfrist

MIM«oirHitf io Isolknln Sföorar.« ÄS 'tSi^ _ ._ !_ - f»r«»r nrt tftemeinhen und öffentliche PiWertpapieren , ferner an Gemeinden und öffentliche
oder ohne besondere Sicherstellung.

öerbände mit

Nerwahrung u. Verwaltung vo« Wertpapieren. Aufbewahrung v "
schloffener Depots . An ° und verkauf von^festverztnsl. Wertpapieren,
Aktien, KuKuxen u. allen unotierteu Werten, Devisen u. Sorten. Einzug v.
Wecktkel und SB eck , Eröffn »»« von Attredtttven und Ausstellung von
«ea,,et nno « ^ dltbriefen . Einlssnng fälliger Zinrschetne.

Hesl.Nass. Lebensversicherungsanstalt
vehördliche « Institut der Bezirksverbände der Reg . Bezirke Wiesbaden u. Kassel.

Gemeinnützige Anstalt des öffentlickten Rechts.
' "ir. 17 600. Fernruf wie oben.Psstfcheckkonto Frankfurt a. « lain Nr. . . - -

]lHe lütt  vo» Lthknsvkrßchkrsvg grgkv virdrigstk Aufmkudunge«.
Dirrtlion der Nass. Landesbank,

Wiesbaden , Rhetnstraßr 49- 44874



Die rückständigen Gemeindegelder an Pacht, Gras, Obst
bferÄ '^ '' "^ n? g°brachtund wird aufgefordert.dieselben m Laufe d. M . zu zahlen.

Köppern , den 18. Oktober >920.

Der Gemeinderechner
7957 Sengeisen.

Kranken-und Kinderzulagen betr.
sow.Zulagenf.schwangere Frauen
Am Freitag u. Samstag dieser Woche werden
folgende Kranken - u. Kinderzulagen ausgegeben .'

a) für Kranke:
50 Gramm Butter zum Preise von 2 — Mk.
auf Abschnitt 1 der Krankenkarte mit dem Auf
druck „Fett " . '

250 Gramm Gerstenmehl zum Preise von
1 .40 Mk . auf Abschnitt 1 der Krankenkarte

mit dem Aufdruck »Nährmittel " .

b) für Kinder bis zu 2 Jahren:
IDofe  Muffles Kindsrmehl zum Preise von
Mk . 4 .— auf Abschnitt No . 13 der Ausweiskarte.

Die Kranken - und Kinder -Zulagen sind in
nachstehenden Geschäften erhältlich:

Firma Menges u . Mulder , Luisenstr . 47
Firma Stürtz , Haingaffe 17

' Firma Josef Waiser, Hauptstraße 38.
Die Zucker - und Weizenmehlzulagen für

Kmder bis zu zwei Jahren sowie die Zulagen
für schwangere Frauen für den nächsten vier-
wöchigen Zeitraum werden erst in den nächsten
Tagen ausgegeben , da eine neue Einteilung
vorgenommen werden nu ß und der Zucker noch
nicht emgetroffen ist . Diesbezügliche Bekannt
machung erfolgt noch.

Bad Homburg v . d . H ., den 13 . Oktober 1920.
Der Magistrat.

(Lebensmittelversorgung)

KURHAUS BAD HOMBURG.
Samstag , Len 16 . Oktober 1920 , abend , 8 Uhr tm

Speisesaal

CABARET-ABEND
Mitwirk ende:

Till -Poska , Voitrags -Künstlerin
Anny Hannwald , Sprecherin
Hans Renner , Humorist
Leo Almany , Humoristischer Zauberkünstler
Klein Margot , Tanzkünstlerin
Albe :t Mischet , am Flügel.
Eintritt Mk. 4.— emfi-fifipfirt* «st »,.. .

Heute letzter Tag

Slierkämpfein Spanien.
Ab morgen bis inkl. Montag

7952 „Vampire“!
Hotel KaiserhofKK

(W e i n st u b e)
Samstag den 16. Oktober, 7 Uhr

Eröffnung der Winterfaifon
Konzert  der beliebten Künstler -Kapelle Wald¬
mann unter Mitwirkung nahmhafter Solisten.
Tischbestellung erwünscht. <7949) Telefon 143.

m w

*

2 . Teil.

£

Eröffne hiermit
meine Winterhut-Mrdeausstellung!

L
0

Der Schrecken d. Detektive.
Spannender Kriminal Roman
in 6 Akten.

4 . Episode

„Das Gespenst“
ö . Episode

Die Flocht des Toten“,

Sr. 2

Oi

Krgnügt

Große Auswahl in fer¬
tigen Samt -, Zylin¬
der- und Filzhüten
Bändern u. Garni¬

turen . Lade ergebenst
ein z. gefl. Besichtigung.

L
fr

IFerner
Leo

in

7044

Ferner halte ich 'mich
empfohlen im Neu - u.

Amarb eiten von Hü¬
ten , Pelzen und an¬
deren Modeartikeln.H — — — - -— - oeren wroveartikeln.

Avgeslebte Rshbrannkohlen
'inen Stücken fnfm» _ , _ ~ I (M . . 1 i , Mk

infe ? lohne Grus ) werden Dienstags u. Freitags zu
10 Mark )e Ztr. markenfrei im Gaswerk abgegeben. 7493

Ortskohlenstelle.

Peukerf
seinem ausgezeichneten
Lustspiel in 3 Akten„Er— Sie—
nsd der Dackel“

, m
5» 3^
tz s söge:'

Mern

\b  Freitag , den 22 . Okfbr
»Vampir  e “ 3 . Teil.

jFreitag4Uhr, tägl.8.15 Uhr,J
Sonntag ab 3 Uhr.

japtftai
i» jal
pd kS
»ßtntz

Ipllln
U00M'

Heizkräftige
stückreiche

Babette Denfeld, Putzgeschäft.
Kirdorf , Etedterweg 12.

794g _ Kein Laden.

7965

Erstklassige Künstlerkonzerte
Orchesterleitung:

Hermann Neppach,

Die SahnhlTnl

Braun-

Kohlen
geben preiswert fuhrenweise
franko Bad Homburg ab

7740

Braunkohlenbergwerk
Erlkönig in Obererlenbach

GeiegenheitsfahrtenI* u . 4L W m -—
LS“?*”'« daher billiger.rankfurt oder sonstwo ? ? ? , _ ö .

Abfahren von Waggon -Ladungen»
bis circa 140 Zentner bei billigster

Berechnung und bttte bet Bedarf um Anfrage . 7 2̂4
Fernspr.

450 Ludwig Iäaer Luisenstr.
83*/,.

Gescliäfts-Empfelilnng
i

saasisEBassmsHHasamHm !̂ .̂ ^ „Ofkskrsnkenkssse ist gefilmt
B - — — " ra & ttSWfcfcij

be».w. nach i/,4 Uhr rintreffende Patienten können nur ausnad
| weise behandelt werden . “ i!

Dad Homburg v. d. Höhe, den 10. Oktober 1920.

Ser Vorstand Prr Leiter der Zahl
— ®Jwtb Dr . Jaeg «r
Vorsitzender. Arzt und ZahnarztMache « ein. werte Kundschaft darauf aufmerk-

jam, daß rch mein Geschäft wieder eröffnet habe.

Empfehle:

la-PsttSksW...«d.7.50—
la. WsAMli.MMkll

Morgens 8 Uhr ab:

warme Wurst
Verkauf ab Donnerstag 4 Uhr nachmittags

ffi . 850

Pferdemetzgerei JVetz
Waifenhausstr . 11a Telefon 757

7950

Hiesige Bank sucht
zu baldigstem Eintritt

Jüngeren , gut vorgehildeten

BEAMTEM
lckr

! GeOewerbungen unterT . 7959 an die Gcsehäftsst. d Bl. 1

_ ^ ^ _ _ _ _ ^ ■£ '*

LU —- - — _ __ - ,wv  I  W

! ! üctikung ! !

Unser lieber Bruder , Schwager , Onkel
und Neffe

täglich frische und geräuch . Wurst?
sowie täglich frische, Hackfleisch,
stets Freitags und Samstag , frische»
Fleisch sowie Suppenknochen zu den
billigsten Tagespreisen . 7958

^ .Mebgerei Emil Kunfi. : .
Inhaber Eckhardt Hardt.  Wallstrake 14.

Herr Siegfried Hirsch
ist am 11 . Oktober 1920 nach langem , schwe-
rl *? .^ e ^ en  44 . Lebensjahre sanft ent¬
schlafen . '

3m Namen der Geschwister

Soeben eingefroffen!  W
Prachtvoller ™

Vollreis 1
Mvritz Mainzer u. Frau

Klara ged . Hirsch.

per Pfd . M S . 10
bei Abnahme v . 10 Pfd . ngr M S . —

tiraufhobet
Hrautltänfler

bis zu 150 Pfund Inhalt

' Aochkisten

bkt

IS

mit 2 Emailtöpfen und Wärmkiffen nur 8S Mark
empfiehlt -«-

CarlVoIlanD Ba ?ar
WöfAn AQO an

m

Telefon 482 , Luisenstr « he 67.
■ ■ ■

?Welche?
Pension oder Villa in schöner Lage wäre bereit,
abgeschlossene unmöblierte 6-Zimmerwohnung mit
Mädchenzimmer geg»n günstige Bedingungen zu ver-
mieten . Vertrag auf 3—5 Jahre . Einrichtung sowie
Jnstandsetzuna übernimmt der Mi -ter.

Gefl . Angebote sind zu richten an
August Herget , Jmmobilienagentur

'WS Ellsabethenstraße 30, Telefon 772.

WWW

Bad Homburg , Groß -Gerau . Nürnbera
München u. Frankfurt a . M.

Bitte beachten Sie mein Spezial-
Angebot in der morgigenAusgabe

liefet Scholl
Ludwigstrahe 8 — 7951

Fassonieren von
DamenhQten

ist Vertrauenssacb 0
Bei mir erhalten Sie Ihrenum wnauen 01c
fadimfinnisdt*_ -
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